
SENIOREN / Betreuungseinrichtung will zusätzlich Flügel der leeren Mutter-Kind-Klinik anmieten 

Casa Vitale ins Haus Hohenbaden 
Stüttgens planen Heim für Senioren und Demenzkranke / Gemeinderat soll Nutzungsänderung zustimmen 
 
Wenn der Gemeinderat 
zustimmt, möchte das Casa 
Vitale den westlichen Flügel 
des jetzt leerstehenden Hauses 
Hohenbaden mieten. Seni-
orengruppen und eine neue 
Heimat für Demenzkranke sollen 
hier Anfang kommenden 
Jahres etabliert werden. 

BAD D Ü R R H E I M  • Positive Neuigkei ten 
hörten Sibylle Baumeister von der 
Rathaus-Abteilung für Sozialange-
legenheiten und Sandra Münch vom 
Caritasverband, als sie gestern zusam-
men mit Joachim Frommberger vom 
Bürgertreff dem Casa Vitale einen 
Besuch abstatteten. Markus Stüttgen, 
der Geschäftsführer des Casa Vitale, 
berichtete von einem großen Vorha- 
ben.  

Das Casa Vitale expandiert, wie 
bereits im Juli an dieser Stelle ange-
kündigt, und möchte den westlichen 
Flügel der leer stehenden ehemaligen 
DRK-Mutter-Kind-Kurklinik Haus Ho-
henbaden in der Luisenstraße mieten. 
Zuerst muss aber der Gemeinderat 
zustimmen. Denn das beabsichtigte 
Domizil ist zunächst für Klinik und 
Kurbetrieb reserviert. 

Wenn in den großen Flügel ein 
Heim für Senioren und Demenzkranke 

eingerichtet  wird, ist dies eine 
Nutzungsänderung. Es handelt sich um 
600 Quadratmeter. Für die Stadt Bad 
Dürrheim ist dies ein Präzedenzfall, 
denn es könnten dann andere Bauträger 
das gleiche Recht für Umbau- und 
Neubauvorhaben beanspruchen und 
andere Häuser und Appartements für 
das Seniorenwohnen im Kurgebiet 
projektieren. 

Im Herbst werden die Pläne dem 
Gemeinderat vorgelegt und dieser soll, 
wie Markus  Stüttgen hofft, dann 
zustimmen. Vorgesehen sind die Miet- 
verträge für drei his vier Wohnge-
meinschaften für Senioren und De-
menzkranke, verteilt auf drei Stock 
werke. 

Das Rote Kreuz Baden (Freiburg) 
bleibt Hauseigentümer. In einer 
Wohngemeinschaft sollen bist zu zehn 
Mitglieder wohnen, damit sie 
wirtschaftlich geführt werden kann. 
Die anderen beiden Flügel des Hauses 
Hohenbaden möchte man nicht mieten. 
Erstens passen sie nicht und zweitens 
fallen zu viel Kosten im Verhältnis zum 
Gesamtbau an, so der Geschäftsführer. 
300 000 Büro möchte man investieren 
und zwar sowohl innen wie auch in 
den gärtnerischen Anlagen. 

Bis Anfang 2006 soll alles fertig sein. 
Interessenten aus der näheren Umge-
bung habe er schon, versichert Markus 
Stüttgen. Die beiden bestehenden 

Wohngemeinschaften des Casa Vitale 
Auf Hofen und in der Salinenstraße 
(Wennerhof-Areal) bleiben vorerst 
bestehen. 

Im Wennerhofgelände gibt es 160 
Wohneinheiten in der Größe zwischen 
42 und 120 Quadratmeter. Alle 
Wohnungen sind verkauft, teilweise 
an Kapitalanleger, teilweise wohnen 
die Besitzer in ihrer eigenen Woh-
nung. Viele der Bewohner des Areals 
lebten ohne Betreuung, manche las-
sen sich vom Casa Vitale Betreuungs-
dienst betreuen. 

Das Casa Vitale unterhält zusätzlich 
eine Seniorenwohngruppe, in der die 
Senioren miteinander die Tage ver-
bringen. Auch Außenstehende seien 
gern gesehene Gäste, sei es bei 
Stammtischen oder Begegnungen von 
Selbsthilfegruppen, erzählt der Ge-
schäftsführer. 

Das Casa Vitale bietet 31 Angestell- 
ten (einschließlich Teilzeitkräften) ei- 
nen Arbeitsplatz und ist zu 98 Prozent 
belegt. Markus Stüttgen ist der Ge- 
schäftsführer, seine Frau ist für das 
Qualitätsmanagement und seine 
Tochter für das betreute Wohnen 
zuständig. Geplant wird eine begleite- 
te und betreute Seniorenreise in die 
Türkei, bei der auch hausfremde 
Senioren mitreisen können.   (edl) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Den westlichen Trakt der ehemaligen Mutter -Kind -Kurklinik des 
D R K in der Luisenstra ße, in dem fr üher auch die R ettungs san-
itäterschule untergebracht war, will  das Casa Vitale als 
Seniorenheim anmieten.  BILD: HANS-JÜRGEN EISENMANN 
 
 

Beim Besuch im Casa Vitale (von links): Gesch äftsführer Markus 
Stüttgen vom Casa Vitale, Lara St üttgen (Betreutes Wohnen), 
Joachim Frommberger vom Bürgertreff, Sandra Münch (Caritas) 
und Sybille Baumeister von der Stadt. BILD: LEO STELLFELDT 

 
 

 


